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Ab s tract
The fish-faunas from the two Middle Miocene fossiliferous localities of Edelbeuren-Mau-

rer I 2 (district Biberach/Riss, Baden-\üürtemberg), which belong
to lasse, are described. Both localities can be dated by mammal
tee f belongs to the pre-Riesian sedimentary sequence and can be
attributed to the upper part of the mammal unit MN 5, whereas \üannenwaldtobel 2 which
belongs to the ,,Brockhorizont" and is coeval with the Ries impact, can be placed in the trans-
itional period MN 5/6.

Pharyngeal teeth of Pakeoleuciscus sp. and Palaeocarassius sp. have been identified.
Otoliths of Channa elliptica and Gobius latiformis are also present. A few disarticulated skele-
tal remains were determined as Percoidei indet. (Moronidae?), Gobiidae indet. (cf. G. lati-
formis) and Channidae indet. sp. I and sp. 2. One of these Channid species is probably Chan-
na elliptica,which, till now, was only known by otoliths. The identification of a second Chan-
nid species demonstrates their sympatric occurrence in the Middle Miocene Upper
Freshwater Molasse.

Finally, the palaeoecological significance of these fish-faunas is discussed.

Rdsum6

Les ichthyofaunes de deux gisements fossiliföres de la Molasse d'eau douce sup6rieure,
d'äge Miocöne moyen, Edelbeuren-Maurerkopf et Wannenwaldtobel 2 (district de Biber-
achlRiss, Baden-\üflurtemberg) sont d6crites. Ces deux gisements ont 6t6 dat6s ä I'aide des
dents de mammiföres qu'ils renferment. Le gisement d'Edelbeuren-Maurerkopf est situ6 dans
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la s6quence s6dimentaire ant6rieure ä l'impact du Ries et peut ötre attribu6 ä la partie
sup6rieure de la biozone mammalienne MN 5. Celui de \(annenwaldtobel 2 qui appartient au

,,Brockhorizont", corr6l6 avec l'impact du Ries, prend place ä la transition MN 5/6.
Palaeoleuciscus sp. et Palaeocarassiws sp. ont 6t6 identifi6s ä I'aide de dents pharyngiennes.

Les otolithes r6völent la prEsence de Channa elliptica er de Gobiws ktifurmis. Les restes
squelettiques indiquent en outre l'existence d'un Percoidei indet. (Moronidae?), d'un Gobi-
idae indei. (probablement G. latiformis), et de deux espöces de Channidae: Channidae indet.
sp. 1 et sp. 2 emment
connue que uve leur
exlstence sy

Finaleme

Zusammenf assung

Die Fischfaunen der beiden Fossilfundstellen Edelbeuren-Maurerkopf und \fannenwald-
tobel 2 (Landkreis Biberach/Riss, Baden-'Süürttemberg) aus der mittelmiozänen Oberen Süß-
wassermolasse werden beschrieben. Für beide Fundstellen liegt aufgrund von Säugetier-Zäh-

delbeuren-Maurerkopf befindet sich in präriesi-
Teil der Säugerzone MN 5 gestellt werden. Die
lb des Brockhorizontes, der gleiches Alter wie
dem Übergangsbereich dei Säugetier-Zonen

MN 5/MN 6 korreliert.
Auf der Grundlage von Schlundzähnen wurden Palaeoleuciscus sp. und Pakeocarassiws sp.

bestimmt. Die Unteisuchung der Otolithen belegt die Anwesenheit von Channa elliptica wd
Gobius latifurmis. \(eiterhin konnten aufgrund disartikulierter Skelettreste ein Percoidei in-
det. (Moronidae?), ein Gobiidae indet. (wahrscheinlich G. ktifurmis) und zwei Channidae-
Arten (Channidae indet. sp. 1 und sp. 2) nachgewiesen werden. Sehr wahrscheinlich ist eine
der beiden Channidae-Arien Cbania elliptica, die bislang nur aufgrund von Otolithen be-
schrieben wurde. Der Nachweis einer zweiten Channidae-Art dokumentiert deren sympatri-
sches Auftreten im Mittel-Miozän der Oberen Süßwassermolasse.

Schließlich wird die paläoökologische Bedeutung der Fischfaunen diskutiert.
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1. Einleitung

Die autochthone, ungefaltete Vorlandmolasse wird im süddeutschen Raum im
Norden von der Donau und im Süden von der Faltenmolasse begrenzt. Entspre-
chend dem zweimaligen \fechsel von mariner und terrestrischer Fazies wird die Ab-
folge der Vorlandmolasse vom Liegenden zum Hangenden in die folgenden litho-
stratigraphischen Gruppen gegliederl lJntere Meeresmolasse (UMM), Untere Süß-
wassermolasse (USM), Obere Meeresmolasse (OMM), Brackwassermolasse (BM)
und Obere Süßwassermolasse (OSM).

Das jüngste Schichtglied der Vorlandmolasse, die OSM, wurde im Zeitraum vom
höheren Untermiozän bis ins Obermiozän (etwa 1,7 bis 8 Millionen Jahre vor heute)
unter fluviatilen und lakustrinen Bedingungen gebildet. Eine lithostratigraphische
Gliederung der OSM ist wegen der horizontal und vertikal rasch wechselnden Li-
thofazies und aufgrund der zahlreichen Hiaten in Oberschwaben bislang nicht
durchgeführt worden. Die heute noch erhaltene Mächtigkeit der OSM-Sedimente
beträgt in der Biberacher Gegend bis etwa 260 Meter (Bohrung Ochsenhausen, vgl.
\(rrorunacu 1940: 19-20). Fast ausschließlich kommen dort feinkörnige Quarz-
glimmersande und Mergel vor. Die einzigen gröberen Ablagerungen sind fluviatile
Aufarbeitungshorizonte und ,,Erolzheimer Sande" (sensu KIoERI-EN 1931: 308).
Grobe Gesteinskomponenten führen außerdem die erst in jüngster Zeit entdeckten
Brockhorizonte des Hochgeländs (Sacu 1997).

Das Material für die vorliegende lJntersuchung stammt aus den im Jahr 1996 von
V. Sncu durchgeführten Geländearbeiten im Landkreis Biberach a. d. Riss. Dabei
wurden aus den als Edelbeuren-Maurerkopf und \flannenwaldtobel 2 bezeichneten
Fundschichten umfangreiche Schlämmproben genommen. Neben einer beträchtli-
chen Anzahl an Säugetierzähnen und -knochen (vgl. SncH 1999) enthielten die
Schlämmproben auch zahlreiche Fischreste, die in vorliegender Arbeit dokumen-
tiert werden. Darüber hinaus werden die Reste von Amphibien und Reptilien sowie
die Invertebratenfauna in den Faunenlisten aufgeführt.

Das gesamte Fundmaterial ist im Staatlichen Museum für Naturkunde in Stuttgart
(SMNS) hinterlegt.

2. Fundstellen

Die beiden Lokalitäten Edelbeuren-Maurerkopf und'$üannenwaldtobel (vgl.
Abb. 1) liegen im nordwestlichen Bereich der süddeutschen Molasse und gehören
der Beckenfazies der OSM an, welche durch die fluviatile Glimmersand-Schüttung
charakterisiert ist. Eine ähnlich reiche \firbeltierfauna aus der OSM des Landkreises
Biberach an der Riss (Baden-\üürttemberg) wie diese beiden Lokalitäten lieferte nur
noch die vonJ. Pnonsr im Sommer 1857 entdeckte Fundstelle Heggbach (BEcHrv 6c

Sncu 2002). Aufgrund der säugetierpaläontologischen Auswertung wird die Fund-
stelle Edelbeuren-Maurerkopf in den jüngeren Teil der Zone MN 5 (frühes Mittel-
Miozän) eingestuft (SncH 19992 90-93). Ein Vergleich mit den bio- und zyklostrati-

Frau C. Chancogne (Mus6um national
Dokumentation der Fischknochen und
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Abb. 1. der OSM-Fundstellen Edelb euren-Maurerkopf und \Wan-
Landkreis Biberach an der Riss (S\f-Deutschland).

graphischen Gliederungen des bayerischen Molassegebietes (Herssrc 1997,Börttlll'.
et al. 2001) ist insbesondere durch den Nachweis der kurzlebigen Hamster-Art Me-
gacricetodon lappi (MaN) möglich. M. Iappi ist in Bayern auf die biostratigraphische
Einheit OSM E und den präriesischen Sedimentationszyklus OSM 6 beschränkt
(vom Alter vergleichbare Fundstellen in Bayern: Ziemetshausen 1c, Ebershausen,
Mohrenhausen, IJnterneul 1a, Eberstetten; vgl. Hrrssrc 1997). Der Top des Sedi-
mentationszyklus OSM 6 liegt maximal 5 Meter unter dem Brockhorizont, der mit
dem Ries-Ereignis korreliert wird (Datierung des Ries-Ereignisses 14,87 Mill. J.
nach Sronzrn et al. 1,995).In der Schweiz ist M. kppi an der Fundstelle Frohberg
nachgewiesen (KnrrN 1997). Diese Fundstelle wurde auch magnetostratigraphisch
bearbeitet und kann nach Kaupr, et aL (tslz) mit dem Chron 5Bn. 1r oder 5ADr kor-
reliert werden. Daraus ergibt sich ein absolutes Alter von 14,9 bis 15,0 Mill. J. für
Frohberg sowie für die biostratigraphisch gleichaltrige Lokalität Edelbeuren-Mau-
rerkopf.

Die Klein- und Großsäugerfauna von \flannenwaldtobel 2 wird in den Über-
gangsbereich derZonen MN 5 und MN 6 (frühes Mittel-Miozän) gestellt.'Wannen-
waldtobel2 ist also etwas jünger als Edelbeuren-Maurerkopf. Dies zeigt sich auch
daran, dass die beiden Cricetiden-Formen Megacricetodon minor (Lenrnr) und Cri-
cetodon aff, meini FRrupnNtuAL von Wannenwaldtobel 2 durchschnittlich etwas
größer - und damit fortschrittlicher - sind als die entsprechenden Funde von Edel-
beuren-Maurerkopf (Sacrr 1999: 94-96,98-99). Die Evolutionshöhe der Criceti-
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Tab. 1. Stratigraphische Finstufung der Faunen von Edelbeuren-Maurerkopf und
'Wan 

n e nw al d t ob e I 2 sowie weiterer \Tirbeltierfau nen des südwestdeutschen Neo-
gens in die Paratethys-Stufengliederung, die MN-Zonierung (nach Srnrr.rrNcEn 1999)
und in die Molasse-Lithostratigraphie.

Epoche Paratethys-

Stufen

Säugerstratigraphie
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Fundstellen in
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den, das Fehlen von Megaricetodon lappiund die stratigraphische Position 6,5 Me-
ter über dem Brockhorizont erlauben eine Korrelation von \üannenwaldtobel 2 mit
der biostratigraphischen Einheit OSM F und dem Sedimentationszyklus OSM 8 in
Bayern (vom Alter vergleichbare Fundstellen: Ziemetshausen 1b, Unterneul lc;
Hnrssrc 7997,Bö:r,urz et al. Z00t). In der Schweizer Molasse entsprechen diesem Al-
ter die Referenzfaunen von Rümikon und Sagentobel (Bolr-rcEx1997). Das absolu-
te Alter der Lokalität 'Wannenwaldtobel 2 dürfte 14,7 bis 14,8 Mill. J. betragen.

z.t. E,delbeuren-Maurerkopf
Sandgrube am östlichen Talhang der Rot, etwa750 Meter E' der Ortsmitte von Edelbeuren.

Aufgeschlossener Bereich liegt am sogenannten ,,Maurerkopf" zwischen etwa 557 und 570
Meter ü.NN. TK Z5 Blatt 7926Erolzheim. - Gauss-KnücEn-Koordinaten: R = 3s76880, H =
s329030.

Lithostratigraphie: Obere Süßwassermolasse, präriesisch
Alter: frühes Mittel-Miozän; jüngstes Orleanium, MN 5

Literatur: Hr,zueNN & SacrI (1994), Sncn (1999)
Aufbewahrung: SMNS

Die heute aufgelassene Sandgrube bei Edelbeuren erschließt eine \fechselfolge
von feinkörnigen Quarzglimmersanden mit Mergeleinschaltungen und fossilführen-
den Aufarbeitungslagen (s. Abb.2 und SecH 1999:23-24).

An größeren Fossilien konnten seit 1987 verkieselte Holzreste und etwa 200 iso-
lierte Skelettelemente von \ü?irbeltieren geborgen werden. Zusammengehörende
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Knochenfundstücke kamen nur ausnahmsweise bei einem Rhinocerotiden vor. Fos-
silanreicherungen fanden sich lediglich bei Landschnecken (Gehäuse von Cepaea

und Tropidompbalus).
Zur Gewinnung weiterer Fossilien wurden im Sommer 1996 Schlämmproben (et-

wa 150 Kilogramm Rohmaterial) aus den Fundschichten von Edelbeuren-Maurer-
kopf bearbeitet. Auf diese \(eise wurden neben Kleinsäugerzähnchen auch Fischre-
ste und Reste von Amphibien und Reptilien gewonnen. Darüber hinaus waren Gy-
rogonite von Characeen sehr zahlreich.

F o s s i I I i s t e, E d e I b e u r e n - M a u r e r k o p f (nach SacH 1 999: 24, ergänzt)

Plantae:
Cbara sp.
Celtis sp.
indet.; Holzreste
Gastropoda:
Bithynia sp.
Planorbarius cf . cornz (BnoNGNIART)
Ly mnae a dilatata N ouLET
cf . Lymnaea armaniacensis Noulcr
Twdore lla conica (Kr-nrN)
C epae a silv ana (Kr-rrN)
Tropidomphalws aff . zellii (Kunn)
Klileia coarctara (Kr-ElN)
cf. Clausiliidae indet.
Limax sp.
Bivalvia:
Unio sp. vel Margaritifera sp.
Ostracoda 1:

Pseudocandona sp.
Strandesia sp.
M e dio cypris can donaeformis (STRAUB)

Eucypris bagni \Wrrr
Crustacea:
Potamon sp.
Pisces:
Palaeoleuciscus sp.
Palaeocarassius sp.
Channidae indet.
Percoidei indet. (Moronidae ?)

Teleostei indet.
Amphibia:
Latonia gigantea (Lnnrar)
Mioproteus caucasicus EsrES & DnnE,vsKY
Reptilia 2:

Vipera sp.
Serpentes indet.
Anguidae indet.
Lacerta sp.
Maurem,/s sp.

Reptilia (Fortsetzung):
Trionyx sp.
Ptychogaster sp.
Testwdo sp.
Geocbelone sp.
Diplocynodon sp.
Aves:
indet.; Knochenreste
Mammalia:
Galerix aff . symeonidisi Dourcns
Mioechinws sp. vel Amphechinus sp.
Miosorex sp.
Soricidae indet.
Plesiodimylws sp.
Talpidae indet.
Sciuridae indet.
Keramidomys cf . tbaleriHucuENEy 6c MErN
Microdyromys cf . miocaenicws (Bnunelor)
P araglir ulw s w er enfelsi ENc ESSER

M iodyromy s ae gercü BnuoElor
M e gacriceto don minor (Lnnrrr)
M e gacriceto don lapp i (MnN)
D e mocriceto don mwtilw s F *ILBUSCH
Eumyarion cf . medius (LnRrEr)
Cricetodon aff . meini FIIuDENTHAL
Prolagws oeningensis (KoNrc)
Trocbarion albanense F. Mnyon
Proputoriws aff . sansaniensis Frr-Hol-
S e mige n e tta s an s anie nsis (LnnrEr)
Mustelidae indet. vel Viverridae indet.
Carnivora indet.
Chalicotheriidae indet.
Rhinocerotidae indet.
cf . Hyotherium soemmeringi H. v. Mevr,n
Cainotberiwm cf . bwerzeleri Hl,lzunNN
cf . Procerawlws dicbotomus (Genvnrs)
Dorcatberium gwntianumH. v. Mavnn
Palaeomeryx sp.
G omp b otb erium angustidens (CuvrnR) "

't) Altfund (vor 1896) von einer nunmehr
unbekannten Fundstelle bei Edelbeuren.

Be n Dr.
H.
Be Herrn
R.

)

2) Dr.
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Abb. 2. Profil des OSM-Aufschlusses am Maurerkopf bei Edelbeuren.
Legende: | = Quarzglimmersande mit Sandsteinkonkretionen;2 = fluviatile Aufar-
beitungslagen(\Tirbeltier-Fundschichten);3=mergeligerFeinsand;4=Mergelhori-
zont;5 - quartäre Uberdeckung. Nach SncH 1999, Abb.8,ergänzt.

2.2. \I annenwaldtobel (Hochgeländ)

Aufschluss im Bachtobel am westlichen Talhang der Umlach etwa 2 km S\(' der Ortschaft
Fischbach, E' des ,,Wasenmooses". Aufgeschlossener Bereich zwischen etvra 602 ttnd 612
Meter ü.NN. TK 25 Blatt 7925 Ochsenhausen. - Geuss-Knücrn-Koordinaten: R = 3s62250,

H = st217t,.

L i t h o s t r a t i gr ap hi e : Obere Süßwassermolasse, Brockhorizont-Bereich
Alter: frühes Mittel-Miozän; jüngstes Orleanium bis ältestes Astaraci-

Literatur:
Aufbewahrung:

uffi, jüngstes MN 5

Sncn (1997, 1999)
SMNS

Durch mehrere kleinere Grabungen in den Jahren 1993 bis 1996 konnten aus der
Fundschicht \üannenwaldtobel2 (s. Abb. 3-4) zunächst größere Fossilreste gebor-
gen werden, vor allem Panzerplatten von Sumpfschildkröten (Mauremys), Osteo-
derme von Krokodilen (Diplocynodon) sowie Skelettelemente von Großsäugern
(D orcatb e rium, H eteroprox, Proboscidea indet.).

Darüber hinaus lieferten Schlämmproben der Fundschicht \flannenwaldtobel 2
(etwa 150 Kilogramm Rohmaterial) auch zahlreiche kleinere Fossilreste, insbeson-
dere von Kleinsäugern (16 Taxa) sowie von niederen Wirbeltieren (Vögel, Reptilien,
Amphibien, Fische), darunter auch die nachfolgend beschriebenen Fischreste.
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Abb. 3. Profil des OSM-Aufschlusses im \(annenwaldtobel.
Legende: 1 = Brockhorizont;2 = Quarzglimmersande mit Sandsteinkonkretionen;3
= Mergelhorizont: im Liegenden Sandmergel, darüber zunächst Kalkmergel (\flirbel-
tier-Fundschicht) und schließlich Tonmergel; 4 = quartäre Uberdeckung. Nach Secs
1999, Abb.4, ergänzr.

Beim Auslesen des Feinrückstandes fanden sich außerdem allochthone Kompo-
nenten wie Bohnerzkörnchen, kleine Malmkalk-Fragmente und winzige Oberjura-
fossilien (u. a. Schwammnadeln, Korallen-Bruchstücke, Echinidenstacheln und ein
Haizähnchen). Diese Komponenten können als Feinfraktion umgelagerter Ries-
Auswürflinge gedeutet werden. Ein bis zu 0,2 Meter mächtiger Brockhorizont (=
'\üüannenwaldtobel 1) ist nur wenige Meter unterhalb der Fundschicht \flannenwald-
tobel 2 aufgeschlossen (vgl. Sacu 1999: 32-37).
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Fossilliste, \flannenwaldtobel 1 (Brockhorizont)

Fossilliste, \flannenwaldtobel 2 (nach SncH 1999:16, ergänzt)

Plantae: Reptilia:

Plantae:
indet.; Holzreste
Gastropoda:
C ep ae a silzt ana (KrrrN)
Bivalvia:
Unio sp. vel Margaritifera sp.

cf . Palmoxylon sp.
indet.; Holzreste
Gastropoda:
Planorbarius cf . cornz (BnoNcNrnnr)
Lymnaea dilatata N ouLET
Galba sp.
C ep ae a silzt ana (Kr-arN)
Tropidomphalws sp.
Limax sp.
Bivalvia:
Unio sp. vel Margaritifera sp."
Ostracoda 1:

Fab aeformis candona sp.
Pseudocandona sp.
Physocypria sp.
Cypris cf . bispinosa Lucas
Strandesia sp.
H eterocypris sp.
Cypridop sis biplanata Srnnue
Pisces:
Palaeoleuciscws sp.
Palaeocarassiws sp.
Cb anna elliptica (Sarrs)
Channidae indet. sp. 1 und sp.2
G ob iws latiformis ReIcHE NBACH ER

Gobiidae indet. (cf. G. latiformis)
Amphibia:
Bufo cf . viridis LnunENrI
Rana sp.

t) Bestimmung durch Herrn Dr.
H. JnNz,Tibrngen

Pisces:
Channidae indet.; \üirbel
Reptilia:
Chelonia indet.
Mammalia:
indet.; Knochenfragmente

Serpentes indet.
Anguidae indet.
Chamaeleo cf . caroliquarti Mooov & Rocer
Lacerta sp.
Mauremys sp.
Trionyx sp.
Diplocynodon sp.
Aves:
indet.; Knochenreste
Mammalia:
Galerix aff . exili.s (Br-nrNvIr-r-e)
Erinaceinae indet.
Soricidae indet.
Proscapanus cf . sansaniensi.s (Lnnrrr)
Talpidae indet.
Myotis sp.
Heteroxerus aff . rubricati CnusnFoNT et al.
Miopetaurista sp.
Microdyromys cf . miocaenicus (Bnuonr-or)
M io dyromy s ae gercü BnuoElor
M e gacriceto don minor (Lanrnr)
D e mo crice t o don gracilis F IILBUSCH
D e mo criceto don mwtilus F ITtLBUSCH
Eumyarion sp.
Cricetodon aff . meini FxzvDENTHAL
Prolagus oeningensis (KoNIc)
H eteroprox larteti (F nnol)
Heteroprox / Ewprox sp.
Dorcatberiwm gwntianumH. v. Mevsn
Proboscidea indet.

Feinsanden etwa 1,0 Meter
Kalkmergels.

") Fundpunkt in
unterhalb des
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Abb. 4. Grabungssituation an der Fundstelle 'Wannenwaldtobel 2 im Juni 1996.Die !üüirbel-

tierschicht zeigt sich als dunkles Mergelband in der Bildmitte. Vgl. hierzu SecH 1999,
Abb.3.

3. Fischfaunen

Die Fischfaunen der Fundstellen Edelbeuren-Maurerkopf und \Tannenwaldtobel
2 umfassen Skelettreste (Zähne, Knochen) und Otolithen, die im folgenden be-
schrieben und abgebildet werden.

3.1. Die Fischfauna von Edelbeuren-Maurerkopf

Skelettreste

Skelettreste von Fischen sind an der Fundstelle Edelbeuren-Maurerkopf mäßig
häufig. Sie bestehen aus isolierten Schlundzähnen von Cypriniden (Karpfenfischen)
und Knochenresten von Channiden (Schlangenkopffischen). Otolithen kommen
nicht vor.

Die Schlundzähne der Cypriniden lassen sich zwei Gattungen zuordnen:
Die Gattung Palaeoleucisczs OsnFml-ovÄ (sensu GeuoeNr 1993) ist durch den

Besitz vonZähnenmit einer hakenförmigen Spitze (Hakenzahn sensu Rurrn 1962)

gekennzeichnet. Der ,,Haken" befindet sich am distalen Ende der Zahnkrone und ist
je nach der Position des Zahnes auf dem Schlundknochen mehr oder weniger stark
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entwickelt. Unterhalb des Hakens befindet sich die langgestreckte Kaufläche, die
zur Längsachse der Krone einen kleinen Vinkel bildet, der im allgemeinen unter 3Oo

beträgt. Die Kaufläche ist nach vorne durch eine steile Kante begrenzt, entlang der
eine Reihe von mehr oder weniger kräftig entwickelten Höckern angeordnet ist. In
Edelbeuren-Maurerkopf sind unter den Cypriniden die Zähne der Gartung Palaeo-
Ieuciscws am häufigsten (Taf.1, Fig. l-3).

Palaeocarassias OsnHEI-ovÄ ist durch einen vorderen Schlundzahn von subzylin-
drischer Form vertreten, der am distalen Ende einen kleinen Haken aufweist, stark
abgekaut ist und eine Kaufläche von reduzierter Größe besitzt (Taf.1, Fig. a). Ande-
re Zähne, die eine mittlere oder hintere Position auf dem Schlundknochen einnah-
men, zeigen diefiJ,r Palaeocarassiws charakteristische, vorne und hinten komprimier-
re Krone (Taf.1, Fig. 5).

Die Anwesenheit eines primitiven Percoiden in Edelbeuren-Maurerkopf belegt
ein Basioccipitale (SMNS 85739). Primitive Percoiden der Gattung Morone (\Xlolfs-
barsch) sind aufgrund von Otolithen und Skelettresten von mehreren Fundstellen
im süddeutschen Molassebecken bekannt (2. B. Illerkirchberg, Türkenbach, Pfaffen-
zell, IJnterwohlbach; vgl. RETcTTaNBACHER 1988, 1989, 1993, BöHrrar.2002). Da das
Basioccipitale jedoch nicht näher bestimmbar ist, wird es von uns nur mit Vorbehalt
zu den Moronidae gestellt.

Die signifikantesten Reste der Channidae, hier als Channidae indet. bezeichnet,
sind der vordere Teil eines rechten Praemaxillare und ein unvollständiges Basiocci-
pitale. Das Praemaxillare (Taf. 1, Fig.6-7), dessen Processus ascendens abgebrochen
ist, zeigt den Processus articulare und den vorderen Teil des Processus orale. Dessen
mediale Seite ist mit zahlreichen kleinen Alveolen besetzt, in welchen sehr kleine ko-
nische Zähne sitzen. Von dem Basioccipitale ist nur der hintere Teil überliefert
(Taf.l, Fig. S-10). Es ist dem Basioccipitale von Channidae indet. sp. 1 aus der
Fundstelle \Tannenwaldtobel sehr ähnlich (siehe unten) und unterscheidet sich von
diesem nur durch die länglichere Form der lateralen Depression (Länge/Höhe-Ver-
hältnis etwa 1,5:1).

3.2. Die Fischfauna von \üannenwaldtobel 2

Skelettreste

Die Fundstelle \üTannenwaldtobel2 hat relativ wenige Skelettreste geliefert. Es lie-
gen die gleichen Cypriniden-Gattungen wie in Edelbeuren-Maurerkopf vor sowie
Knochenfragmente von Channiden, die sich auf zweiTaxa beziehen lassen.

Die Gattung Palaeoleucisczs OsnFrer-ovÄ (sensu GeuoeNr 1993) kann wie in
Edelbeuren-Maurerkopf aufgrund zahlreicher Zähne mit einer hakenförmigen Spit-
ze nachgewiesen werden (Taf .2, Fig. 1-6). \üTeitere Zähne mit vorne und hinten ab-
geplatteter Krone belegen die Anwesenheit der Gattung Palaeocarassizs OnnHer-o-
vÄ. Die Zähne sind durch eine weite, flache Krone charakterisiert, die sich distal-
wärts verbreitert und dort eine lange, schmale, leicht vertiefte Kaufläche umgrenzt
(Taf.2, Fig. z-8).

Die Reste der Channiden umfassen einige mehr oder weniger fragmentäre Schä-
delknochen. Unter den am besten erhaltenen bestimmbaren Resten befindet sich der
hintere Teil eines rechten Artikulare, das in Verbindung mit dem Angulare überlie-
fert ist (Taf.2, Fig.9). lVeiterhin liegen einige fragmentäre Basioccipitalia vor. Das
auf Taf.2, Fig.10-12 abgebildete Basioccipitale zeigt das hintere Ende dieses Kno-
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Abb. 5. Channidae indet. sp.2; Basioccipitale;
tralansicht, B: Ansicht der linken Seite,

Ser. B, Nr. 334

Vannenwaldtobel 2. SMNS 35712/1; A: Ven-
C: Ansicht von hinten.

Abb. 6. Gobiidae indet.; Kieferknochen; \flannenwaldtobel 2. SMNS 85708/l-2; A: unvoll-
ständiges linkes Prämaxillare, Lateralansicht; B: rechtes Dentale, Lateralansicht.

chens, dessen ventrale Seite große Ahnlichkeit mit der venrralen Seite eines Basioc-
cipitale aus der Fundstelle Langenau bei Ulm zeigt (spätes Unter-Miozän, Ottnang;
GaupaNr in Vorb.). Jedoch weist dieses Basioccipitale aus 'Wannenwaldtobel 2 auf
der Lateralseite eine kräftige Depression auf, die etwa so lang wie hoch ist, während
die entsprechende Depression des Basisoccipitale aus Langenau erwa doppelt so lang
wie hoch ist. Zwei weitere Basioccipitaliazeigen eine etwas abweichende Morpho-
logie (Abb. 5), da die beiden ventrolateral gelegenen Fortsätze den Hinterrand des
Knochens nicht erreichen und deutlich vor dem Hinterrand an einer Einschnürung
enden. Außerdem biegen die ventrolateralen Fortsätze leicht nach oben (nach dor-
sal), während sie bei dem oben beschriebenen Basioccipitale ganz genau in der glei-
chen Ebene wie die Knochenbasis angeordnet sind. Aufgrund dieses signifikanten
Unterschiedes ist die Anwesenheit von zwei Channidae-Arten in der Fundschicht
tilüannenwaldtobel 2 gesichert.

Die einzigen Knochenreste, welche die Anwesenheit von Gobiidae belegen, sind
ein Prämaxillare und ein unvollständiges Dentale (Abb. 6). Darüber hinaus sind Go-
biiden durch zahlreiche Otolithen belegt, die im folgenden beschrieben werden.

5mm
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Otolithen

Die rund 350 Otolithen von der Fundstelle Wannenwaldtobel 2 umfassen sowohl
Sagitten als auch Lapilli. Die Sagitten belegen die Anwesenheit von Gobiws latifur-
rnzi ReTcHENBACHER, in Rr,rcHnNeACHER & rVerou,q.NN 1992, und Channa ellip-
tica (voN Sar-rs 1967). Die Lapilli zeigen die für Cypriniden typische Größe und
Form (vgl. CHnnooN & VnNpewn:.rr. 1991) und gehören wahrscheinlich den Gat-
tungen Palaeoleuciscws und Palaeocarassius an, deren Anwesenheit ja bereits durch
die Schlundzähne belegt ist. Sie werden hier vorläufig in offener Nomenklatur als

,,genus Cyprinidarum" sp. beschrieben.

Genus indet.

,,Cyprinidarum(' sp.

Taf.3, Fig.l-4
Material: 17 Laptlli des Morphotyps A, 14 Lapilli des Morphotyps B.
Maße (in mm): Länge: 0,9-1,85; Höhe: 0,65-1,45; L/H-Index: siehe Text.

Beschreibung. - Im vorliegenden Material sind zwei Morphotypen erkennbar.
Der Morphotyp A ist rundlich und weist im allgemeinen einen Länge/Höhe-Index
von 1.,2-1.,3 auf (Taf. 3, Fig.1,,34). Demgegenüber ist der Morphotyp B länglich,
sein Länge/Höhe-Index beträgt 1,4-1.,6 (Taf. 3, Fig.2). Beide Morphotypen zeigen
eine konvexe, durch feine Runzeln und Striemen strukturierte Außenseite und eine
glatte, vorne konvexe, hinten konkave Innenseite. Eine tiefe Rinne, die dem Sulcus
der Sagitta homolog sein könnte, verläuft entlang des Vorderrandes. Außerdem wei-
sen beide Morphotypen auf der einen (?dorsalen) Seite einen kräftigen Fortsatz auf,
der etwas zum Hinterende verschoben ist, und auf der anderen (?ventralen) Seite ei-
nen schwächer entwickelten Fortsatz, der näher am Vorderende liegt.

Bemerkung. - Die Morphotypen könnten die Gattungen Palaeoleuciscws und
Palaeocarassius repräsentieren, die an der gleichen Fundstelle durch ihre Schlund-
zähne belegt sind.

Gattung C h ann a BLocH 1973

Cltanna elliptica (voN Snus 1967)
Taf .3, Fig. 5-6

Otol. (Cyprinodontidarum?) ellipticws n. sp. Snr-Is, Geol. sediment. IJnters.,
S. 44, Fig. 1,2/8-15.
Channa elliptica (voN Snr-ts 1967). - Nor-r, Otol. Piscium,S.75.
Channa rzibaki (BnzoBoHAry). - RnICHENBACHER, Fischfauna der Kirchberger
Schichten, S. 15, Taf. 1, Fig. 18-19.
Channa elliptica (Snr-rs) Nolr 1985. - RETcHENBACHER in RTIcHENBACHER 6.
\fleIorraANN, Fisch-Otolithen West-Schweiz, S.29,Abb. 6.

Channa elliptica (Snus 1967). - ReTcHENtsACHER, Mikrofaunen, S.363, Taf .n,
Fig. 160, 1,62, 164-167 , non Fig. 161, 163.
Channa elliptica (voN Snr-rs). - GnuoANr 6c REIcHENBACHER, Premiöre d6cou-
verte d'un squelette de Channidae, S.382, Fig. a.

v'i 1967

1 985
v 1988

non 1992

v 1993

v 1998

8 Sagitten und einige Fragmente, zwer der Fragmente stammen von etwa
10-11 mm großen Sagitten.

M ate ri al:
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Maße (in mm) der vollständigen Sagitten: Länge: 2,0-5,2; Höhe: 1,2-3,2; Länge/Höhe:
1,6-7,7.

Beschreibung. - Die Sagitten von Channa elliptica weisen eine elliptische bis
länglich-dreieckige Form auf, bei gut erhaltenen Sagitten sind die Ränder fein ge-
kerbt. Der Dorsalrand zeigt einen deutlichen, hoch gelegenen Medianknick und fällt
nach hinten etwas steiler ab als nach vorne. Der hinter dem dorsalen Medianknick
gelegene Teil der Sagitta ist stets schlanker und etwas länger als der vor dem Medi-
anknick gelegene Teil. Der kurze Hinterrand ist gerundet bis abgestutzt, nur das
größte hier vorliegende Exemplar zeigt eine posteroventrale Ecke. Besonders cha-
rakteristisch fiJ,r Ch. elliptica ist der steil nach vorne/oben zur Rostrumspitze um-
biegende Ventralrand. Ebenfalls ein wichtiges Merkmal ist die deutliche Ver-
schmälerung des Ventralfeldes unter dem vorderen Abschnitt des Ostiums. Der Sul-
cus ist flach-S-förmig. Die lange Cauda ist etwas weniger eingetieft als das Ostium,
welches häufig durch ein V-förmiges Collum deutlich abgesetzt ist. Bei den juveni-
len Sagitten, wie den beiden hier abgebildeten, ist das Ostium relativ schmal und mit
einem annähernd geraden Ostium-Oberrand versehen. Mit zunehmender Größe der
Sagitten weitet sich das Ostium, und der Ostium-Oberrand zeigt eine konvexe Bie-
gung, der Ostium-Unterrand eine konkave Biegung. Eine Excisura ist weder bei den
kleinen noch bei den großen Sagitten vorhanden. Das Fragment einer sehr großen
Sagitta zeigt die konvexe Biegung des Ostium-Oberrandes besonders deutlich und
stimmt gut mit der Fig.164 in RrTcFTENBACHER (1993) überein.

Bemerkung. - Die Anwesenheit von zwei Arten der Familie Channidae, wie
hier aufgrund der verschiedenen Basioccipitalia dokumentiert, ist auch aufgrund der
Otolithen nachvollziehbar. Möglicherweise liegen sogar drei Channidae-Arten vor.
Die bisher als Cbanna elliptica bestimmten Otolithen aus der jüngeren Oberen Süß-
wassermolasse von Le Locle (Schweiz) (RnrcHeNaacHrn & \(rIonaeNN 1992,
Abb.6) weichen vor allem durch die U-förmige Excisura unterhalb des Antiro-
strums vom Typus der Cb. elliptica ab. Sie stimmen wahrscheinlich mit den in Rrr-
cHENBAcHEn (1993, Taf.11, Fig.161, 163) abgebildeten Sagitten aus der ältesten
Oberen Süßwassermolasse von Horgen (NE-Schweiz) überein. Die größere Sagitta
aus Horgen weist ebenfalls eine Excisura auf, beide Sagitten aus Horgen zeigen
außerdem von Cb. elliptica abweichende Sulcus-Proportionen, da die Cauda relativ
zur Gesamtlänge des Sulcus kirzer ist (bzw. das Ostium relativ länger). Ob die
Channidae-Otolithen aus Langenau (als Morone ntoravica in MnnrrNr 1,983,Taf.2,
Fig.1,-2) ebenfalls diesem Typus oder einem weiteren angehören, kann derzeit nicht
entschieden werden. Jedenfalls weicht die in ManrrNr abgebildete Sagitta durch ihre
Excisura und den geraden langen Ostium-Oberrand von gleichgroßen Cb. elliptica
deutlich ab.

Gattung Gobiws LrNNeEus 1758

Gobius latiformis RercrtNnacurn, in RErcuENsacnr,n & \flenrraaNN 1992

Taf .3,Fig.7-15

't'7992 Gobius ktiformis n. sp. - RrrcuENsA.cFrEn in RETcnTNBACHER & \flnrounNN,
Fisch-Otolithen \fest-Schw eiz, S. 42, Taf . 7, Fig. 7 -10, Taf . 8, Fig. 7- 1 0.

1,992 Gobius ahifurmis n. sp. - RrtcHrNeA.cFmn in RercsrNBAcHER & WrrouaNN,
Fisch-Otolithen'\üüest-Schweiz, S. 40, Taf . 7, Fig. I -6, Ta[. 8, Fig. 1 -3.
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Taf .9,

Taf. 10,

RETcueNBACHER, Mikrofaunen, S.355,

RsTcHeNBACHER, Mikrofaunen, S.359,

Material: etwa 280 Sagitten
Maße (in mm): Länge: 0,8-2,0; Höhe: 0,75-l ,75;Länge/Höhe: 0,95-1,2.

Beschreibung. - Die Sagitten sind durch ihre quadratische bis rechteckige
Form und den kräftigen posterodorsalen Fortsatz gekennzeichnet. Der variabel aus-
gebildete Dorsalrand ist gleichmäßig konvex gebogen oder steigt nach hinten/oben
an; er ist glatt, gewellt oder gezackt. Unterhalb des posterodorsalen Fortsatzes ist
der Hinterrand mehr oder weniger tief eingebuchtet, der posteroventrale Umgang
erfolgt im rechten Vinkel. Der glatte und schwach konvex gebogene Ventralrand
weist einen kleinen, leicht zugesp ftzten praeventralen Fortsatz auf. Bei manchen Sa-

gitten ist dieser Fortsatz auch nur angedeutet (Taf.3, Fig.8, 13). Der Vorderrand
verläuft gerade oder zeigt in der Mitte eine Einbuchtung. Der Sulcus zeigt die für
Gobiiden typische ,,schuhsohlenartige" Form, ist jedoch am vorderen und hinteren
Ende stärker abgerundet als bei der Typusgattung der Familie, Gobius LtNNa.r,us
(vgl. RTTcHTNBACHER 2000, Abb. 40).

Bemerkung. - Die bisher als G. ahiformzi bestimmten Sagitten unterschieden
sich von G. latiformis im wesen lichen durch den kleineren L/H-Index. Im vorlie-
genden Material sind etwa 20 Sagitten enthalten, die zu G. ahifurmis gestellt werden
könnten, drei davon sind hier auf Taf. 3, Fig.13-15 abgebildet. Mit einer Länge von
etwa 1 mm sind sie relativ klein, nur wenige dieser Sagitten erreichen bis 1,5 mm
Länge. Auch im von RnTcnsNBACHER 6c'$ü'rroiranNN (1992) beschriebenen Material
von Le Locle erreichten die mit G. ahiformis bezeichneten Sagitten maximal 1,5 mm
Länge, während Sagitten von G, latiformis - genau wie im Material von 'Wannen-

waldtobel 2 - über 2 mm groß wurden. Aufschlussreich sind in diesem Zusammen-
hang die von Suarr et aL (1995,Taf .1,28) abgebildeten Sagitten des rezenten Caf-

frogobiws multifusciatws und des rezenten Cffiogobius agwlbensis. Die kleinen Sa-

gitten beider Arten (Länge 1.,35-1.,7 mm) sind deutlich höher als die großen Sagitten
(Länge 2,2-2,35 mm). Demzufolge beginnen manche Gobiiden-Sagitten erst ab ei-
ner bestimmten Größe verstärkt in die Länge zu wachsen, so dass der L/H-Index ei-
ne ontogenetische Variabilität aufweist. G. ahifurmzi wird deshalb hier als variables

Juvenilstadium von G. Iatiformis aufgefasst.

3.3. Paläoökologie der Fundstellen
'$(ährend der Ablagerung der Oberen Süßwassermolasse wurde die Landschaft

des nördlichen Alpenvorlands von zahlreichen kleineren und größeren Flussläufen
durchzogen. Diese waren Teil eines weiträumigen Entwässerungssystems mit unter-
schiedlichen Sedimentationsräumen wie Hauptabflussrinnen, Überflutungsebenen,
Altwasserarmen, Seen und Tümpeln.

Die fossilführenden Horizonte der Sandgrube am Maurerkopf bei Edelbeuren
stellen fluviatile Aufarbeitungslagen dar. Primär entstanden die Sedimente dieser
Fundschichten in einem sehr flachen, ein bis vier Meter tiefen Stillgewässer, worauf
die Anwesenheit von Charophyten (Armleuchteralgen) flean-Pierre Banctn, Fri-
bourg, frdl. mündl. Mitt.) sowie die beiden Stillwasser bevorzugendenKarpfen Pa-
laeoleuciscus und Palaeocarassiws hinweisen. Die Fischfauna enthält weiterhin den

1993 Gobius ahiformis n. sp.
Fig. 138-140.

1993 Gobius latiformis n. sp.
Fig. 147 -148.
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euryöken Schlangenkopffisch (Channidae indet.) und wahrscheinlich einen \[olfs-
barsch (Moronidae?). Letzterer würde als rheophiler, anadromer'Wanderfisch für
das Edelbeuren-Maurerkopf-Gewässer die fluviatile Anbindung an den in die medi-
terrane Tethys entwässernden Glimmersandfluss der OSM belegen. Hinweise auf ei-
nen Fluss in unmittelbarer Nähe der Fundstelle Edelbeuren-Maurerkopf liefern
außerdem die Flussschildkröte Trionyx und der Olm Mioprotews cawcasicws, der in
den süddeutschen Molasseablagerungen bevorzugt in fluviatil beeinflussten Sedi-
menten vorkommt (Bouua in Vorb.). Ahnliches gilt auch für den einzigen Frosch
der Fundstelle, den großen Scheibenzüngler Latonia gigantea. Obwohl er ein weites
Spektrum von Habitaten aufweist (Karsthochfläche, Überschwemmungsebenen,
Flussufer, Tümpel), finden sich seine Reste gehäuft in fluviatilen Sedimenten. Insge-
samt kann der ehemalige Lebensraum an der Fundstelle Edelbeuren-Maurerkopf am

besten rekonstruiert werden als zeitweise durchströmtes Stillgewässer (BouuE
2002: 28) in einer dynamischen Flusslandschaft.

Die Fundschicht \üannenwaldtobel 2 besteht aus mehr oder weniger stark verfe-
stigtem Kalkmergel. Im Unterschied zu Edelbeuren-Maurerkopf sind Armleuchter-
algen, Moronidae?, der Olm und der große Scheibenzüngler nicht nachweisbar.
Dafür sind in der Fischfauna nunmehr Grundeln (Gobiws latiformis) und eine zwei-
te Schlangenkopffisch-Art sowie in der Amphibienfauna ein \(asserfrosch (Rana
sp.) vertreten. Insbesondere die Nachweise von Gobius und Rana belegen ein fla-
ches, stagnierendes Stillgewässer. In Übereinstimmung damit lassen die taphonomi-
sche Interpretation der Fischreste (Bönur 2002) und Isotopenuntersuchungen an
den Gobiws-Otolithen (RercueNnacunn & BöuuE in Vorb.) auf die Litoralfazies
eines größeren Süßwassersees schließen. Hinweise auf nahe Välder sind Reste einer
zonalen Vegetation (Palmen) sowie die Baumbewohner Cbarnaeleo cf. caroliquarti
(großes Chamäleon, 40-60 cm Gesamtlänge) und Miopetaurista sp. (Flughörnchen).

3.4. Zur Paläobiogeographie der Fischfaunen

Die hier nachgewiesenen Cypriniden-Gattungen Palaeoleuciscws und Palaeoca-
rassiws sind durch Schlundzähne aus der Oberen Süßwassermolasse der Schweiz
(GeuoeNr et al. 2002) und Süddeutschlands (BoHvrE 2002) bekannt. Diese Fund-
stellen umfassen zeitlich den Bereich der Säugetier-Einheiten MN 4 bis MN 8.

Die identifizierbaren Reste von Schlangenkopffischen waren bislang vor allem die
Otolithen von Cbanna elliptica (voN Serrs), die in der schweizerischen Oberen
Süßwassermolasse im Zeitbereich MN 5 bis MN 8 vorkommen (voN Snr-Is 1.967,

RercnnNnecrrnn 1993, GauoaNr et aL 2002).In Süddeutschland sind die Otolithen
von Cb. elliptica in der Oberen Brackwassermolasse (Kirchberg-Formation, MN
4b) und in der älteren Oberen Süßwassermolasse (2.8. Haldenhofmergel, MN 5-6)
gefunden worden (vgl. RcTcTmNBACHER 1993). Nur aus der Oberen Brackwasser-
molasse wurde bislang ein annähernd vollständiges Skelett eines Schlangenkopf-
fisches bekannt (GauoeNr & RTTcHnNnACHER 1998). Skelettreste von Channidae
sind weiterhin an der süddeutschen Fundstelle Sandelzhausen (MN 5; Bourrae 1999)

sowie an der schweizerischen Fundstelle Le Locle (MN 7; GeuoeN:r, in Vorb.) vor-
handen. Insgesamt sind artikulierte und disartikulierte Skelettreste von Schlangen-
kopffischen in miozänen Sedimenten (MN 4 bis frühes MN S) in Süddeutschland,
der Schweiz und auch in Frankreich recht häufig und konnten bislang an etwa 80

Fundstellen festgestellt werden (BoHIraE 2002).
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Gobiws latifurmis RnrcHrNneculn, in RnrcneNeA.crrrn & \(uorraRNN 1992 ist
bislang vor allem von einigen Fundstellen in der schweizerischen Oberen Süßwas-
sermolasse bekannt gewesen, aus einem Zeitbereich, der etwa MN 5 bis MN 7 um-
fasst (RTTcuENBACHER 1993, GauoaNr et al. 2002).Der hier erfolgte Nachweis die-
ser Art auch in der süddeutschen Oberen Süßwassermolasse bekräftigt das Bild ei-
ner einheitlichen Fischfauna von der \üest-Schweiz bis in den süddeutschen Raum.
Da Faunenprovinzen nicht erkennbar sind, kann ein zusammenhängendes Gewäs-
sersystem von der'West-Schweiz bis Süddeutschland angenommen werden, welches
sich gut in das etablierte Konzept des Ablagerungsmodells der Oberen Süßwasser-
molasse einfügt.
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Tafel 1

Die und Channidae-Knochen srammen von der Fundstelle
Ede m Staadichen Museum für Naturkunde Stuttgart unter
den hinterlegt.

Fig. 1-3. Pakeolescisca.r sp. Zahn eines rechten Schlundknochens. SMNS 85743/1.
1: Ansicht von hinten; 2: Ansicht von oben; 3: Ansicht von vorne.

Fig. 4. Pakeocarassiu..s sp. Vorderer Zahn eines linken Schlundknochens. SMNS 8574312.

Fig. 5. Pakeocarassitts sp. Mitderer oder hinterer Zahn eines rechten Schlundknochens.
SMNS 8574313.

Fig.6-7. Channidae indet. Rechtes Praemaxillare in Lateralansicht. SMNS 59149/L.
6: Ansicht von außen; 7: Ansicht von innen.

Fig. 8-10. Channidae indet. sp. 1. Basioccipitale. SMNS 59148/1.
8: Ventralansicht; 9: Ansicht der linken Seite; 10: Ansicht von hinten.
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Tafel 2
Die auf Tafel 2 abgebildeten Zähne und Channidae-Knochen stammen von der Fundstelle
'Wannenwaldtobel 2 und sind im Staadichen Museum für Naturkunde Stuttgart unter den an-
gegebenen Inventarnummern hinterlegt.

Fig. 1-3. Pakeoleuciscu.s sp. Zahn eines rechten Schlundknochens. SMNS 85710/1.
1: Ansicht von hinten; 2: Ansicht von oben; 3: Ansicht von vorne.

Eig.4-6. Pakeoleuciscas sp. Zahn eines linken Schlundknochens. SMNS 85710/2.
1: Ansicht von vorne; 2: Ansicht von oben; 3: Ansicht von hinten.

Fig.7. Pakeocarassius sp. Mittlerer Zahn eines rechten Schlundknochens. SMNS
85720/1.

Fig. 8. Palaeocarassius sp. Hinterer Zahn eines linken Schlundknochens. SMNS 85720/2.

Fig.9. Channidae indet. Artikulare und rechtes Angulare. SMNS 85722. Lateralansicht
von außen.

Fig. 10-12. Channidae indet. sp. 1. Basioccipitale. SMNS 85721.
10: Ventralansicht; 11: Ansicht der linken Seite; 12: Ansicht von hinten.



SACH ET AL., I"ISCHFAUNIlN F.DF,LIIITURIIN-MAURIIRKOPIj U. VANNIINVAI-DI-OBEI- 2 23



24 STUTTGARTER BEITRAGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 334

Tafel 3

Die auf Tafel 3 abgebildeten Otolithen (Lapilli und Sagitten) stammen von der Fundstelle
rwannenwaldtobel Z und sind im Staatlichen Museum fürNaturkunde Stuttgart unter den an-
gegebenen Inventarnummern hinterlegt.
Vergrößerungen für Fig.1-12: etrra25x;fiür Fig.13-15: etwa 40x.

Fig. 1. ,,Cyprinidarum" sp., Morphotyp A. Rechter Lapillus von außen' SMNS 87806/1.

Fig.2. ,,cyprinidarum" sp., Morphotyp B. Rechter Lapillus von außen. SMNS 87806/2.

Fig.3. ,Cyprinidarum' sp., Morphotyp A. Linker Lapillus von außen. SMNS 87807/1.

Fig. 4. ,,Cyprinidarum" sp., Morphoryp A. Rechter Lapillus von innen. SMNS 87807/2.

Fig. 5-6. Cbanna elliptica (voN Serrs 1967). Linke (Fig. 5) und rechte (Fig. 6) Sagitta von in-
nen. SMNS 87 810 / l, 87 810 / 2.
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